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Abb. 1: Struktur des Gesundheitswesens in der 

Bundesrepublik Deutschland 
 

Quelle: Beske, F./ Brecht, J.G./ Reinkemeier, A.M.: Das Gesundheitswesen 
in Deutschland, 1993, S. 45 
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Abb. 2: Krankenhäuser Deutschland 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt: http://www.destatis.de/basis/d/gesu/gesutab6.htm 
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Abb. 3: Gesundheitsausgaben nach Einrichtungen Mill. 

Euro 

 

Quelle: Statistisches Bundesamt: http://www.destatis.de/basis/d/gesu/gesutab12.htm 
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Abb. 4: Disease Management als Instrument der 

Versorgungsplanung 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

Quelle: Greulich,A./ Berchtold, P./ Löffel, N.(Hrsg.): Disease Management Patient und Prozeß 

im Mittelpunkt, 2002, S. 32 
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Abb. 5: Gesamtsystem der IT-Unterstützung des 

Disease Managements durch neue Technologien 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Greulich,A./ Berchtold, P./ Löffel, N.(Hrsg.): Disease Management 

Patient und Prozeß im Mittelpunkt, 2002, S. 130 
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Abb. 6: Graphische Darstellung des Beratungsverlaufs 

 

 
Quelle: Deutsche Vereinigung für den Sozialdienst im Krankenhaus e.V. : 
Qualitätsmanagement in der Krankenhaussozialarbeit – ein Manual-, 1999, S.39 
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Abb. 10: Wichtigkeit des Kontaktes zum Sozialdienst 
 
 
 
 
 

 

 

 

Quelle: Gödecker-Geenen,N./ Nau, H./ Weis, I.(Hrsg.): Der Patient im 

Krankenhaus und sein Bedarf an psychosozialer Beratung, Eine empirische 

Bestandsaufnahme, 2003, S. 37 
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Abb. 11: Auswirkungen der Sozialdienst-Gespräche auf 

das Befinden der Patienten 
 
 
 
 

 
 

 

 

 

 

Quelle: Gödecker-Geenen,N./ Nau, H./ Weis, I.(Hrsg.): Der Patient im 

Krankenhaus und sein Bedarf an psychosozialer Beratung, Eine empirische 

Bestandsaufnahme, 2003, S. 44 
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Abb. 13: Stufenabschlüsse 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

Quelle: Mühlum, A. : Klinische Sozialarbeit – Stationen einer Kontroverse, 2002,  

S. 26 
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Abb. 15: Credit-Rahmenwerk 
 
 
1) Kategorien und Merkmale des Level-Schemas 
 
 
 
 
Kategorien 
 

 
Merkmale 

Operativer Kontext Kontext-Merkmale (Komplexität und Vernetzung, System- und  
___________________________________________________________ 

Verantwortung 
___________________________________________________________ 

Ethisches Verständnis) 
Kognitive 
Beschreibungsmerkmale

Wissen und 
Verständnis 

Analyse Synthese/ 
Kreativität 

Evaluation 

Weitere übertragbare 
Fähigkeiten 

Problemlösung Planen und 
Organisieren 
des Lernens 

Kommunikation 
und Präsentation 

Selbstein- 
schätzung,  
Reflexion der 
Praxis 

 
 
2) Kategorie „operativer Kontext“ 
 
         Merkmale 
 
Stufen 

Kontext-
Merkmale 

Verantwortung Ethisches 
Verständnis 

Level 1 Definierter Kontext, der 
die Anwendung 
standardisierter Methoden 
erfordert: „Denken in 
Begriffen und Strukturen.“  

Angeleitetes Arbeiten mit 
begrenzter Selbstständigkeit 
und im Rahmen festgelegter 
Richtlinien. 

Ethische Fragen des 
Studiengebietes werden 
wahrgenommen und 
erkannt. Hintergrund 
eigener Überzeugungen 
und Werte diskutiert 
werden. 

Level 2 Einfacher, aber 
unvorhersehbarer oder 
komplexer, aber 
vorhersehbarer Kontext, 
der den Einsatz 
verschiedenartiger 
Methoden erfordert: 
„Denken in Prozessen.“ 

Organisation und Begleitung 
von Prozessen innerhalb 
allgemeiner Richtlinien für 
definierte Tätigkeiten. 

Erkennen größerer sozialer 
und ökologischer 
Zusammenhänge des 
Studiengebietes. Fähigkeit 
hinsichtlich einer eher 
allgemeinen ethischen 
Perspektive zu diskutieren. 

Level 3 Komplexer und 
unerwarteter Kontext, der 
die Auswahl und 
Anwendung von einer 
Vielzahl von innovativen 
und Standart-Methoden 
erfordert: „Denken in 
Netzwerken (erste Stufe 
des vernetzten Denkens)“  

Selbstständige Planung und 
Organisation der Ressourcen 
und Abläufe innerhalb 
allgemeiner Richtlinien. 

Erkennen persönlicher 
Verantwortung und 
beruflicher ethischer 
Grundsätze, Fähigkeit, eine 
kritische ethische 
Dimension in eine größere 
Arbeit einzubeziehen. 

Level 4 Komplexer, unerwarteter 
und normalerweise 
spezialisierter Kontext, der 
innovative Arbeit erfordert, 

Selbstständigkeit innerhalb 
der professionellen Grenzen. 
Hohes 
Verantwortungsbewusstsein 

Bewusstsein für ethische 
Dilemmata, die in der 
Forschung und in der 
beruflichen Praxis 
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bei der auch gegenwärtige 
Grenzen des eigenen 
Wissens erkundet werden: 
„Denken in Problemen 
(entwickeltes systemisches 
Denken- zweite Stufe des 
vernetzten Denkens)“. 

für sich selbst und den 
konkreten Umständen 
entsprechend für andere. 

bestehen. Fähigkeit, 
Lösungen im Gespräch 
mit Peers, Auftraggebern, 
Mentoren und anderen zu 
finden. 

 
 
3) Kategorie „Kognitive Beschreibungsmerkmale“ 
 
Merkmale 
 
 
Stufen 

Wissen und 
Verständnis 

Analyse Synthese/ 
Kreativität 

Evaluation 

Level 1 
 
Die 
Studierenden 

verfügen über 
faktisches, jedoch 
eher 
praxisorientiertes 
Basiswissen und 
entsprechende 
Terminologien. 

können unter 
Anleitung und mit 
vorgegebenen 
Klassifikationen 
bzw. Prinzipien 
analysieren. 

können in 
standardisierter 
Form Begriffe 
kategorisieren und 
Informationen 
sammeln.  

Können die 
Zuverlässigkeit der 
Daten nach 
definierten 
Methoden bewerten, 
ggfs. unter 
Anleistung (einer 
Tutors): 

Level 2 
 
Die 
Studierenden 

verfügen über 
detailliertes Wissen 
einer  (oder 
mehrerer) 
wissenschaftlichen  
® Disziplin(en) und 
sind sich der 
verschiedenen 
Begrifflichkeiten/ 
Kontext/ Konzepte 
bewusst, die jeweils 
angewendet werden. 

können eine 
Auswahl an 
Informationen mit 
wenig Anleitung 
analysieren. 
Können die 
wesentlichen 
Theorien der 
Disziplin anwenden 
und die alternativen 
Methoden zur 
Datengewinnung 
vergleichen. 

können ein 
Spektrum an Ideen/ 
Informationen für 
einen bestimmten 
Zweck neu 
gestalten. 

können eine 
passende 
Evaluationsmethode 
auswählen und die 
Relevanz und 
Aussagekraft von 
gesammelten 
Informationen 
bewerten. 

Level 3 
 
Die 
Studierenden 

verfügen über 
detailliertes Wissen 
einer (oder mehrerer) 
wissenschaftlichen® 
Disziplin(en), wobei 
auf einigen Gebieten 
vertiefte 
Fachkenntnis 
ausgewiesen wird. 
Erkennen, dass sich 
der Wissensstand 
ständig 
fortentwickelt. 

können neue und 
/oder abstrakte 
Daten und 
Situationen ohne 
Anleitung 
analysieren. 
Wenden ein breites 
Spektrum an 
Methoden an.  

können mit wenig 
Anleitung abstrakte 
Daten und 
Konzepte auf eine 
bestimmte Situation 
übertragen und 
entwerfen neuartige 
Lösungen. 

können Aussagen 
kritisch betrachten. 
Verteidigen 
Resümees und 
Empfehlungen, die 
sie auf ihre 
Zuverlässigkeit, 
Gültigkeit und 
Bedeutung überprüft 
haben. Können 
widersprüchliche 
Informationen 
aufdecken und 
Grunde für 
Widersprüche 
identifizieren. 

Level 4 
 
Die 
Studierenden 

verfügen über 
vertieftes Wissen auf 
einem komplexen 
Spezialgebiet und / 
oder über 
spezialisierte 
Praxisbereiche. 

können mit 
Komplexität, 
Lücken oder 
Widersprüchen im 
Grundlagenwissen 
umgehen. Wählen 
sicher die 

können 
selbstständig 
Informationen und 
Theorien 
verarbeiten. Finden 
für Probleme 
Antworten, die 

können selbstständig 
alternative Ansätze 
evaluieren/ vertreten. 
Können diese genau 
bewerten und einen 
fundierten Bericht 
über die eigene und 
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Können im 
Grenzbereich der 
derzeitigen 
Theoriebildung bzw. 
des gegenwärtigen 
Forschungsraums 
arbeiten. 

Methoden/ 
Instrumente für die 
jeweilige Aufgabe 
aus. 

derzeitiges Wissen 
erweitern oder neu 
definieren und / 
oder entwickeln 
neue 
Lösungsansätze in 
neuen Situationen.  

die Arbeit anderer 
abgeben.  

 
 
4) Kategorie „ weitere übertragbare Fähigkeiten“ 
 
Merkmale 
 
 
Stufen 

Problemlös
ung 

Planen und 
Organisiere

n des 
Lernens 

Kommunik
ation und 

Prävention 

Selbstein- 
Schätzung, 
Reflexion 
der Praxis 

Level 1 
 
Die 
Studierenden 

können 
Grundkenntnisse, 
festgelegte 
Instrumente und 
Methoden präzise 
und sorgfältig 
anwenden, um ein 
genau 
beschriebenes 
Problem zu lösen 
und beginnen, die 
Komplexität des 
Themas richtig 
einzuschätzen.  

verschaffen sich 
Zugang zu 
Lernressourcen und 
nutzen sie. 
Beachten 
Möglichkeiten und 
Risiken 
angewandter 
Instrumente und 
Materialien.  

können 
entsprechend der 
Disziplin in 
angemessener 
Form 
kommunizieren 
und halten 
Verpflichtungen 
gegenüber anderen 
ein. Bereichten klar 
und präzise mit den 
entsprechenden 
Informationen über 
praktische 
Verfahren/ Abläufe, 
erkennen und 
bewerten 
Alternativen.  

sind größtenteils 
abhängig von 
festgelegten Kriterien, 
aber beginnen, die 
eigenen Stärken und 
Schwächen zu 
kennen. 

Level 2 
 
Die 
Studierenden 

können 
Kernelemente 
eines Problems 
erkennen und die 
angemessenen 
Methoden zur 
Lösung auswählen.  

haben einen breit 
gefächerten und 
flexiblen 
Lernansatz. 
Können die 
notwendige 
Lernintensität 
einschätzen. 
Gestalten ihr 
Studium 
selbstständig, um 
ihre Leistungen zu 
verbessern.  

können innerhalb 
einer Lerngruppe 
interaktiv u. 
wirkungsvoll 
handeln. Die 
ausgetauschten 
Informationen 
werden 
entsprechend 
modifiziert. Sind in 
der Lage, innerhalb 
der Disziplin eine 
Arbeits-beziehung 
aufzubauen. 
Bedienen sich 
versch. 
Präsentationsforme
n. 

sind in der Lage, 
eigene Stärken und 
Schwächen zu 
evaluieren; stellen sich 
Kritik, Beginnen 
eigene Kriterien zu 
entwickeln und 
selbstständig zu 
werden. 

Level 3 
 
Die 
Studierenden 

können sicher und 
flexibel komplexe 
Probleme erkennen 
und definieren. 
Setzen ihr Wissen 
und die 
entsprechenden 
Fähigkeiten zur 
Lösung der 

können mit wenig 
Anleitung ihr 
Studium 
organisieren. 
Nutzen alle 
möglichen 
Ressourcen und 
Quellen ihrer 
Disziplin. Sie 

können innerhalb 
einer Lern- oder 
professionellen 
Gruppe interaktiv 
und auf 
professionelle Art 
und wirkungsvoll 
an Diskussionen 
teilnehmen. 

wenden sicher eigene 
Beurteilungskriterien 
an. Stellen sich 
kritischen Reaktionen 
und können über 
diese reflektieren. 
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Probleme ein. bemühen sich um 
Feedback. 

Können die Leitung 
anerkennen oder 
unterstützen oder 
selbst die Leitung 
übernehmen. 
Können in Lern-/ 
beruflichem 
Kontext verhandeln 
und Konflikte 
managen. Erstellen 
detaillierte und 
konzentrierte 
Projektberichte. 

Level 4 
 
Die 
Studierenden 

können 
selbstständig 
Probleme auf 
verschiedene 
Ebenen isolieren, 
bewerten und lösen 
und zwar präzise 
und effizient. 
Können Strategien 
planen und sich an 
ungewöhnliche, 
unerwartete 
Situationen 
anpassen. 

studieren 
selbstständig unter 
Nutzung aller 
Ressourcen. 
Machen beim 
selbstgesteuerten 
Lernen 
professionellen 
Gebrauch von der 
Unterstützung 
durch andere. 

können mit und 
innerhalb der 
Gruppe auf ein 
bestimmtes 
Ergebnis 
hinarbeiten. Können 
die Rolle als 
anerkannter Leiter 
oder Berater 
übernehmen. 
Haben die 
Fähigkeit, zu 
verhandeln und mit 
Konflikten 
umzugehen. 
Können andere 
effektiv moderieren. 
Können an einer 
professionellen und 
akademischen 
Kommunikation 
mit anderen aus 
dem gleichen 
Fachgebiet 
teilnehmen. 

sehen sich zu einer 
wissenschaftlich 
orientierten 
Gemeinschaft 
gehörend. 
Reflektieren 
gewohnheitsmäßig 
die eigene Praxis und 
die anderer, um das 
eigene Tun und das 
der anderen zu 
verbessern. 

 
 
Quelle: Pauls, H. : Spezialisierte Qualifizierung, Kompetenzstufen und berufliche 

Profilierung. In: Klinische Sozialarbeit, 2002, S. 163-168 
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